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Bereits im Jahr 1989 hat der Wiener Wissenschaftshistoriker Sebastian 
Meissl auf wenigen eindringlichen Seiten die Wiener Germanistik zur Zeit 
des Nationalsozialismus porträtiert. Seine Urteile lassen nichts an Deutlich-
keit zu wünschen übrig, was die Nähe einiger germanistischer Fachvertreter 
zum Nationalsozialismus und die Fortsetzung ihrer Tätigkeit nach Kriegsen-
de in der zweiten österreichischen Republik angeht.1 Welchen Wissenszu-
wachs bietet nun die vorliegende Monographie? Die Verfasserin hat die 
wissenschaftlichen Biographien aller Wiener Germanisten einbezogen und 
an den Quellen überprüft (Universitätsarchiv Wien, Österreichisches Staats-
archiv/Archiv der Republik Wien, Bundesarchiv Berlin-Lichterfelde). Ent-
standen ist eine vornehmlich personen- und institutsgeschichtliche Arbeit, 
die auch die wichtigsten Forschungsschwerpunkte der Beteiligten berück-
sichtigt und in einem historischen Rückblick über die Jahre 1850 - 1938 (S. 
13 - 24) die großdeutschen nationalistischen Tendenzen des Fachs nicht 
verschweigt. Die These von Frau Ranzmaier lautet, daß weder die Jahre 
1938 noch 1945 tiefgehende Brüche in der Forschungsarbeit bedeuteten. 
Die von ihr konstatierte Kontinuität vor allem über 1938 hinaus unterstreicht 
die frühe Anschlußfähigkeit der in Wien betriebenen Germanistik an den 
Nationalsozialismus. Die wichtigsten Professoren sind im Bereich der älte-
ren Germanistik (Sprache und Literatur) Dietrich Kralik, Hermann Menhardt 
und Edmund Wießner, der neueren Josef Nadler und Hans Rupprich, der 
Sprachwissenschaft Anton Pfalz und Walter Steinhauser, der Germanen-
kunde Siegfried Gutenbrunner. Opfer der Rassen- und Beamtengesetze 
wurden Eduard Castle, Stefan Hock, Rudolf Kriß, Max Hermann Jellinek 
und Marianne Thalmann. Sie waren jedoch unterschiedlich hart betroffen, 
da Jellinek bereits emeritiert war, Hock, Kriß und Thalmann zum Zeitpunkt 
des ,Anschlusses’ nicht in Österreich weilten und Castle zumindest wissen-
schaftlich weiterarbeiten durfte. Nach heutigen Maßstäben ist außer Josef 
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Nadler keiner der Wiener Germanisten im Untersuchungszeitraum als Spit-
zenforscher einzuordnen. Wer unter ihnen über das akademische Normal-
maß hinausragte, machte in Deutschland Karriere: Otto Höfler (München), 
Franz Koch (Berlin), Herbert Cysarz (München) und Heinz Kindermann 
(Danzig, Münster). Diese Erfolgreichen waren in Wien von Josef Minor oder 
Rudolf Much ausgebildet worden und verbanden solide philologische mit 
innovativen kulturwissenschaftlichen Ansätzen, doch diese goldenen Zeiten 
waren 1938 längst vorüber, zumal nicht mehr aus den geistigen Reserven 
des alteuropäischen Habsburgerreichs mit seinen Universitäten von Prag 
bis Czernovitz geschöpft werden konnte. Frau Ranzmaier erwähnt die Na-
men der aus Wien stammenden Erfolgsgermanisten zwar (z.B. S. 17), doch 
sie läßt sich die Gelegenheit entgehen, diese zur Kontrastierung und Profil-
schärfung der in Wien Verbliebenen hinzuziehen. 
Die heutige Buchproduktion ist durch den technischen Fortschritt schneller 
und einfacher, wenngleich nicht immer gehaltvoller geworden. Aktualität ist 
angesichts dieser Möglichkeiten kein Zauberwort mehr, und so erstaunt es, 
daß ein Buch zur germanistischen Fachgeschichte aus dem Jahr 2005 nicht 
auf das zwei Jahre zuvor erschienene Internationale Germanisten-
Lexikon (IGL)2 zurückgreift. Dort sind mit wenigen Ausnahmen alle hier be-
sprochenen Wiener Germanisten verzeichnet.3 Frau Ranzmaier geht auf-
grund ihrer personengeschichtlichen Konzentration kaum über das IGL hin-
aus, im Gegenteil, nur daß sie die Personen in chronologischer und sachli-
cher Weise nacheinander und im Kontext behandelt. Ihre Studie büßt durch 
dieses Defizit erheblich an Aktualität ein. Hinzu kommt, daß ihre Literatur-
auswahl in erster Linie Arbeiten zur deutschsprachigen Germanistik und zur 
Wiener Universität privilegiert und „nicht über den Zaun“ schaut. Aus der 
umfangreichen Nadler-Forschung sei nur der Beitrag zur nachträglichen 
Verleihung des Wolfgang-Amadeus Mozart-Preises der Hamburger Toepfer-
Stiftung aus dem Jahr 1952 (für 1941) genannt.4 Als vergleichender Blick 
auf ein germanistisches Seminar im ,Reich’, das stark durch einen Wiener, 
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Heinz Kindermann, geprägt wurde, bietet sich die umfangreiche Studie von 
Andreas Pilger an.5 In meiner eigenen Untersuchung zur NS-Anglistik wäre 
ein Vergleich mit dem der Wiener Germanistik benachbarten Englischen 
Seminar aufschlußreich gewesen.6 Aus diesen Gründen macht das den Ab-
schluß von Ranzmaiers Arbeit bildende Interview mit dem Wiener Altgerma-
nisten und Höfler-Schüler Helmut Birkhan (Das Studium der Germanistik in 
Wien Mitte der 50er Jahre, S. 187 - 197, aufgenommen am 2.10.2003) den 
frischsten Eindruck in dieser eher zurückhaltenden und allzu mechanisch 
aufgebauten Arbeit, deren Duktus möglicherweise auf die Farblosigkeit der 
Wiener Germanisten im Untersuchungszeitraum zurückzuführen ist. Dies 
legt jedenfalls die Charakteristik eines ihrer Vertreters durch Birkhan nahe: 
„Sie müssen sich die Professoren am Institut richtig vorstellen: Rupprich bei-
spielsweise war ein derart menschenscheuer Typ, er ist jeden Tag um vier 
Uhr in der Früh ins Institut gekommen und hat dann dort gearbeitet. Um vier 
ist er wieder heimgegangen und hat sich schlafen gelegt. Nie ein Theater-, 
Konzert- oder Kinobesuch oder irgend etwas. Wenn man ihm um fünf ein-
mal etwas zum Unterschreiben gebracht hat, ist er sozusagen in der 
Nachtmütze erschienen, weil er schon im Bett gewesen war“ (S. 189). 
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